Der 


Vom Main, vom 29 Juli. 
neue Baierſche Staatsrath entſpricht 
den von ihm gebegten Erwartungen; denn 
auf den einſtimmigen Antrag feiner” Glieder, 
bis auf Einen, beſchloß der Koͤnig das über 
große Heer um mehr als die Hälfte zu ver 
mindern Im Darmſtaͤdtſchen iſt man dem 
in Weimar bereits eingeführten Syſtem ſebhr 
nahe, das ſtehende Heer nur in der Landwebr 
zu ſuchen und dem Soldaten den Begriff von 


HSewerde und beſenderer Kaſtr zu nebmen, weil 3 
Krieger und Bürger Eins und daſſelbe ſeyn Gulden den Matter, nicht wie andere, laffen, 


auch in Rücklicht der Finanzen ſo nothwendi⸗ 


ge Maaßtegel wird, wie es heiße, noch in 


mehreren deuiſchen Staaten angenommen wer⸗ 


den. * 
Im Badiſchen Miniſterium iſt eine große 
Veranderung vorgefallen. Das Kabinetsreferat 


sit ganz aufgehoben, und der Vortrag der 


geheimen Kabinetsrathe dem Staatsminiſteri⸗ 
um übertragen “für die in dem geh. Kabinette 
zu bearbeitenden Gegenſtaͤnde, aber ein Staats 
Sekretair, der zugleich Mitglied des Miniſte⸗ 
riums iſt, Hr. Wieland, beſtellt. Daß Mini. 


ſterium der auswärtigen Angelegenbeiten if 


dem Freiberrn v 95 7 abgenommen, und 


dem bisherigen Bundestags ⸗Geſandten, v. 


Barſtet, ertheilt, deſſen Stelle der bisberige die Bäcker Brodt unter dem Vorwande, daß 
eg ihnen an Mehl feble. Allein dos Volk un⸗ 
terſuchte das Haus eines Baͤckers, fand Brodt 
und Mehl die Fülle, zerſchlug nun Möbel und 
Fenſter, und wurde vom Anbrennen des Hau⸗ 


Miniſter des Innern, von Borckbeim erhalten. 
Die wichtigſte Veranderung für das Land, 


ſey die unwivertreiblich erkannte Nochwens 


digkeiteines Spar⸗Syſtemss durch alle 


Vereinfachung der Organtſatton und Vermin⸗ 
derung des Hofs, Civil und Krirgsſtaats, 


der ſeit 16 Jahren außerordentlich vermehrt 
wurde N 

Die Berufung einer Stande⸗Verſammlung, 
ſchreibt man, aus dem Badenſchen ſcheint naͤ⸗ 
her zu ſeyn als man erwartete. Die Arbeiten 
dazu ſind ſchon ſeit vorigem Jahe fertig. 

In der Würzburger Zeitung wird erzaͤhlt: 
Ein reicher Landmann wollte auf dem Markt 


ſein Getreide für den hoben Preis von 66 


müßten, wenn les beiden wehl geben ſolle. Diefe ſondern beſtand auf 75 Gulden Darauf bes 


fahl ihm die Polizei, feinen Vorrath kur dieſen 
Dag einzubebalten, und gab ihm ſelbſt in ei⸗ 


nem gemaͤchlichen Verwabr zu manchen guten 


Gedanken Anlaß. Als ibm am folgenden Gas 
ge zu 1 Pfund Brodt zwei Maaß Waſſer ger 
reicht wurden, da brachte ihn fein eigner Ma⸗ 
gen auf den Weg der Menſchenliebe zurück, 
und er verlangte am nächſten Marktage für 
feine Waare nicht mehr, als andere chrlſtlich⸗ 
geſinnte Verkäufer. ’ an 


ben die Kornwucherer gleich wieder ihr Haupt 


und steigerten; allein die Regierung ſetzte die 


Preiſe des Brodtes ab. 
Zu Offenbach bei Frankfurt verweigerten 


5 Mabemen, wozu der Fürſt die Hand biete, die ſes nur durch die Bemerkung zurückgehalten: 


98 


IN 


Mährend des gtaͤgigen Regenwetters erho- 


S s daß die ganze Stadt 


Korn ſey auf dem n a 
dem Blut unferer deutſchen Bruder gedungten 
Felde gewachſen, und deshalb als ein um fo 


x 


. gu ſchaͤtzen⸗“ 


N 


Pa Dr 
den drei Eigenthümer der 
ſilberne Münzen mit der Ermabnung, ferner 


geben hatten : 
pel des Niederwaldes, wo der Prinz ausgeſtie⸗ 


geſtellt, 


den Erzeugniſſen des Nahegaues. 


dabei Schaden leiden 
könne. Es trug daber das Haus ab. 
Als das erſte neue Getreide zu Hanau ein⸗ 
gefübrt wurde, bemerkte der Prediger Heine⸗ 
mann in feiner oͤffentlichen Rede: „Dieſes 
Her einigen Jahren mit 


größeres Geſchenk der vergeltenden Vorſehung 
Der größte der 3 Erndtewagen 
ward vom Magiſtrat gekauft, der die Ladung 
Brodt fuͤr die Armen verbacken laßt, und 
Wagen oͤffentlich 


Landwirtbe zu bleiben, ertheilt. 


gute t 
Frankfurt, vom 29. Juli. 


8 Als der Kronprinz von Preußen am zoſten 
von Mainz aus in einer Jacht das Rbeintbal 


hinabfubr, empfingen ihn an der ſuͤdlichen 
„Grenze des Herzogthums Niederrbein, an der 


Nabemuͤndung, die Beamten und viele Ein⸗ 
wohner der faſt zwei Meilen entfernten Stadt 


Kreutznach, die ſich unaufgefordert dahin. bes 
In dem hervorragenden Dem⸗ 


gen war, um ſich der berrlichen Ausſicht zu 


erfreuen, wurde ihm von dem Prof, ſſor Klein 
ein Theil der Studierenden von Kreutznach vor⸗ 
die ibm Gedichte und Zeichnungen von 


Merkwürdigkeiten ihres Vaterlandes uͤberreich⸗ 
ten. Er erkundigte ſich ſebr freundlich nach 
ibren Studien, Familien- Verhaͤltuiſſen und 
Achtzehn 
ländlich gekleidete Jungfrauen von Kreutznach 
bewillkommten dem Prinzen auf einem Fabr⸗ 
zeuge zwiſchen den alten Burgen Bautzberg 
und Rheinberg, im Namen der Nahebewobhner, 
und überreichten, nach ritterlicher Sitte den 


Ebrenpokal, mit edlem Monzinger gefullt. Der 


Prinz, den der Obriſt v. Schack und der wir: 
dige Anciflon begleitet, ſchiſn uber die herrliche 
und die überall zuſammenſtroͤmende ihn freu⸗ 


ER dig begruͤßende Menge ınnig gerührt. 


„Aus der Redezß welche der Freiherr von Gas 
gern in der letzten Sitzung der Bundes verſam̃⸗ 
jung bielt, bier einige Stellen: „Das vernünf⸗ 
tige und behutſame Vorrßcken dieſer Bun des⸗ 
Verſammiung ſtellt Niemand ernſtlich in Abre⸗ 
dez eben ſo augenſcheinlich ſind anderwaͤrts die 


Vorarbeiten zum Orduen Nichts deſto weni⸗ | 


ger iſt Gährungsſtoff im Vaterlande ſehr 
ſich bar, und das Undvolltandige, Unvollendete, 
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unreife vieler Dinge nicht zu laugnen. Nicht 


zu jäugnen, daß diefer Bund ſelbſt nicht übers 
all richtig gewürdigt iſt, und ſeine organiſche 
Einrichtung noch lange erwarten wird; — 
nicht zu laͤugnen, daß der ſo weſentliche mit 


der Aufloͤſung des. Reichs in fo engem Ver⸗ 


haͤliniß ſtebende ite Artikel der Bundesakte, 
und die vielfältig, auch ſonſt gegebenen Vers 


beiſſungen Landſtaͤndiſcher Verfaſſung noch faſt 


überall die Ausführung erwarten; — nicht zu 
laͤugnen daß in dieſer Hinſicht ſehr unerfreu⸗ 
liche Dinge vorgegangen ſiud, daß äaͤchte 
und geſunde politiſche Maximen 
ſie dieſer oder jener Staatsmann, oder Schu⸗ 
lenſtifter für die ſeinigen erklart, ſondern wie 


ſie der Geiſt der Geſchichte ausſpricht, wie fie 
die andern großen Nationen um uns her be⸗ 


reits praktiſch befolgen, und keineswegs mehr 
in Zweifel ziehn, bei uns noch rob, Gegen 
ſtand der Controverſe, und nur allzuhaͤuſig in 
ſehr uͤblen oder unkundigen Händen find, die 
fie entſtellen. Zuletzt erklaͤrt er ſich dennoch 
gegen die Klaſſe von Leuten die in übler Law 
ne oder Abſicht fragen: Waß haben wir denn 
gewonnen? „Was wir gewonnen haben? Uns, 
abhaͤngigkeit und feſten Frieden, und die Mit 
ı bebaupten. Was wir gewonnen bar 
| Se freie Entwickelung 
den Ruhm unferer Fuͤrſten und Feldherrn, 
den Ruhm unſerer Heere — doch nicht von ſo 
neuem Datum daß nicht Preußiſch Eylau und 
Aſpern, ſo manche andere Schlacht, vollkommen 
dazu zahlten. 
Nicht nur daf Niemand über uns iſt ſondern 
daß unter den vieren die des erſchuͤtterten 
Volker „Rechts neuen Bau auffuͤhrten, zwei 
Deutſche Fürſten waren: zwei andere, Deuts 
ſchen Geſchlechts, Deuiſchland nicht abbold 
und fremd. Was wir gewonnen haben? 
Nachdem wir ſeit Carls des Fünften Zeiten 
nicht anders gewohnt waren, als nachtheiligen 
Frieden zu ſchließen, daß endlich ein beſſerer 
und beſſere Moglichkeit 1 A 
Was wir gewonnen haben? Ein feſteres Grenz⸗ 
ſyſtem, daß unſere Streltkrafts geordneter und 
und kompakter find, daß wir bier und ander⸗ 
wärts ungebindert entfalten, und dabin ſtre⸗ 
ben, waß det achten Freiheit Ziel und Maaß 
ſey, daß unſere Pfennige nur für einbeimiſche 
Zwecke gefordert werden, daß wir ſie nach und 
nach ermaͤßigen und bedingen können, Was 
wir gewonnen haben? Daß dieſe Aehren und 


nicht, wie 


Was wir gewonnen haben? 
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dieſe Früchte des Weinſtocks für uns blöben, Aus der Schweiz, vom 22. Juli. 
entrückt dem Raubſyſtem und Luſt der Feinde; Am 19. Juli war in Lottſtetten große un⸗ 
daß der Sohn ruhig in oder um die väterlis rube beim 90 005 der Frau von Krüdener, 
che Wobnung bleibt; die rohe Schaar der deſſen Zahl zuͤr Beſorgniß des Dorfes auf an 
Krieger Wohnung und Familienglück nicht. derihalb Hundert angeſchwollen war. Das 
entweiht daß die Mutter das Kind belierer ganze Dorf wurde zur Foriſchaffung des Ge⸗ 
unter ihrem Herzen trägt; der Sorge und ſindels aufgeboten, und jedes auf dem Weg 
Angſt entladen, einen Sklaven zu erziehen ſon, gegen feine Heimath zu, abgeführt. Drollig 
dern im Vogefübl daß ſie einen freien Mann war dabei eine Szene mit einem abgedanften 
dem Vaterlande darbringen wird. Das wol⸗ Oeſtreich iſchen Unteroffizier, der auch in jener 
len wir nicht wieder durch Auflöſung der Zahl begriffen war, aber ſich hartnaͤckig ſtraͤub⸗ 
Bande des Bundes oder durch Vernachläſſi⸗ te, zu geben, inbem er noch eine Forderung 
gung auf das Gpiel ſetzen. Viele von uns von 7 Louisd'or an die gnädige Frau (v. Krüs 
find jetzt berufen, und im Begriff Rechen dener) zu machen babe. Er haͤtte namlich keis 
ſchaft ibes sbuns und ibres Nichtthuns vor ne Raſt gehabt, bis er fie wieder gefunden Das _ 
dem Throne ihrer Furſten abzulegen Ich be, und da fen er aufgebrochen, um ihrentwil⸗ 


glaube das wird uns nicht ſchwer werden. 92 Bien Wegs bergekommmen und KR HN 
3535 73 „ N emſelben 7 Louls'dor an Reiſekoſten verzehrt, 
5 Wien, vom 27. Juli. die er nun vorerſt wieder wolle erſetzt haben. 


Zur Warnung ſind die Namen „der pflicht Man bieß ihn bingeben zu der Frau, die aber 
vergeſſenen Eltern, welche gegen die Stimme feine Forderung nicht honorirte. Während die 
des Gewiſſens und gegen die nachdluͤcklichſten Badiſchen Behörden das Geſindel forttrieben, 

Vorſtellungen taub durch Vorurtbeile geblen⸗ ließ ſich Frau v. Kruͤdener nirgends ſeben, und 
det, ſo lieblos handeln daß fie ibre Kinder lies ibre Diener ſagten, fie werde jetzt auf den 
| ber an natürllchen Blattern elend dabin Knieen liegen, für dieſe Leute zu beten. Nach 


\ ſterben laſſen, als fir durch die moblebätige andern bat Frau v. Krüdener ſelbſt die Leute 8 


Schutzblatternimpfung gerettet ſeben wollten“ in ibre Heimath mit der Anzeige entlaſſen; daß 
. in unferer Zeitung. Öffentlich bekannt ges ihre Abreiſe zwar nicht fern, aber doch nicht 
macht worden. agree unbeſtimmt ſey. Es wäre freilich klug gewe⸗ 
—Drotz der Fruchtbarkeit Ungarns, haben man⸗ en, wenn ſie dieſen Ratb früher ertbeilt, oder 
che Gegenden deſſelben, wegen fehlender Ver- die Leute überbaupt lieber abgemiefen hätte; 
Bindung, großen Mangel gelitten, und im Zem, denn viele derſelben hatten, um ſich der gnä⸗ 
pliner Ungwarer und Marmapoſcher Comitot digen Frau anzuſchlleßen ihr weniges Eigen⸗ 
und in Siebenbuͤrgen find. Menſchen ſelbſt vor tbum verkauft, und gerarhen jetzt, da ſie den 
Hunger verſchmachtet. Um dem Uebel zu ſteuern, Erloͤs verzehrt, in die größte Verlegenhelt, und 
iſt der neue Hofkammer » Vizepräfldent, Graf find gezwungen die ohnehin große Zahh der Bitte 
Cziraky, mit unbeſchraͤnkter Vollmacht nach den ler und Landſtreicher zu vermehren) Der ans 
bedraͤngten Gegenden abgeſchickt. Aus Sie, geſebene Theil des Gefolges und der, eigentliche 


ö benbürgen find viel Leute theils nach dem Ban» Volkslehrer, blieben jedoch bei der Frau von 
nat thells nach der Moldau ausgewandert. Kruͤdener, die ſich an demſelben Tage Abends 
8 Zu Konſtantinopel iſt faſt die ganze buchgri⸗ nach Schafhguſen begab, wo fie gegen. ein be⸗ 


| ſche Geſandtſchaft ein Raub der Heft geworden, ſtimmtes, von der Regierung vor mehrern Wo⸗ 
| auch Bir Geſandte ſelbſt ungeachtet ex gegen chen erbaltenes Verbot, in einein Privathauſe 
die Gewohnheit und die Religionsmeinung der vor der Stadt abſtieg; viele von ihrem Gefol⸗ 
| Mubamedaner um ſich zu ſichern, eine andere ge-befinden ſich aber noch in Lottſtetten. Der 
Wobnung gewählt batte; fein Sohn liegt noch kleine Rärh bat nun beſchloſſen, es ſolle ihr der 
N dar nieder. Nur ein einziger junger Beg, der Aufenthalt in dem oben erwähnten Privatbau⸗ 
ſich aus Miß pergnügen. von der Geſandiſchaft fe zwar noch bis zum 33. Juli geſtattet ſeyn, 
getrennt, und in den Schutz des Sultans be, jedoch mit beſtimmter Unterlaſſung gottesdienſt⸗ 
geben batte, welcher ibn in den Wäſſenſchaften cher Uebungen, aller offentlichen Vorträge und 
unterrichten läßt, iſt der Anſtzckung glücklich Proſelytenmacherel. Die Verlangerung ibres 
entgangen Aufenthalis ward ihr verſtattet, weil, wie ſie 
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ER berichte; ihre Sachen durch den Umſturz des 
Wagens im Waſſer, durchnäßt find, Auch der 
Zutritt zu ihr 


ht nur mit beſonderer Erfaubs 
niß frei; es wird naͤmlich behauptet, fie pers 
anlaſſe Spaltungen in den baͤuslüchen Zirkeln, 
indem ſie die Weiblein verleite, über das Ans 
8 dach eln ihren Bekuf zu ver gachläſſigen. 
8 Paris, vom 25, Juli. 
Wellington iſt vorgeſtern wieder nach ſeinem 
Hauptquartier Mont St Martin wo auch ſei⸗ 
ne Gemablin und Kinder angekommen ſind, 


znͤ!rückgereiſet nachdem er zuvor noch eine lan⸗ 


e Unterredung mit Herrn Baring (der dem 
Wenzel Hofe die Darlehne giebt) gebabt, 
"General Belair, der neulich mit Madame Las 
valette verbaftet wurde, hat feine Freiheit wies 
der erhalten, 


ben Theil genommen, gleich bei 8 Ankunft 
allhier feſtgeſetzt worden. Wie es heißt, muͤſ⸗ 

“fen dagegen auch alle kraft des Dekrets vom 

24, Juni aus Frankreich Verbannte die Nies 
derlande räumen (Im Naſſauiſchen iſt dies 
wirklich verordnet worden.) 

Zu Melun ſind 2 Verſchwoͤrer zum Tode und 
5 zum Gefängniß verurtheilt worden, Sie woll⸗ 
ten den Keonränber, den fie den kleinen Kor⸗ 
poral oder den Kahlkopf nannten, wieder 
den Shrön fegen. 

Die Quotidtenne ward unterdrückt, weit fie 
ein Gemälde Iſabeys, ein Kind mit einem Ber 
gißmeinnicht, in Ausdrucken angeprieſen, die 
n an den jungen Bonaparte erinnerten. 

Ein Ebrenhandel, der am 21ſten binter den 


Ruß iſchen Bergen vorſiel, hat hier großes Auf⸗ 


fehn ertegt. Graf Maurice, Marechal de Camp, 
ſchlug ſich mit dem Obriſt e nachdem ſie 4 
Kogeln obne ſich zu treffen. gewechfelt, mit dem 
Degen, und erhielt eine tödliche Wunde. Man 
bedauert ibn ſehr. 
Neulich ward die Diligence von Vordeaux 
ch Doulouſe, auf der 9 Reiſende ſich befan⸗ 
den, von Einem Kerl beraubt. Er hatte in 
der Daͤmmerung ein Seil queer uͤber die Stra⸗ 
‚Be geſpannt, und dabei Strohmaͤnner mit Klin 
ten aufgeſtellt 
dieſen erſchoſſen zu werden, geborchten alſo ge⸗ 


duldig dem Befehl, ſich auf das Geſicht in den 


Graben zu legen, bis der Räuber 8067 Fr., 
die ſich darauf befanden, zu ſich genommen und 
2 entfernt batte. 

Von N des Moſel Departements 


bingegen iſt General Ceriſe, der 
aan den jüngft in Luͤttſch ſtatt gebabten Unru⸗ 


auf beschäftigt, bre Häufer 


Die Reiſenden fürchteten von 


iſt ein gewiſſer Gin, der feine Mutter verh. 
tet, und ein Brudermoͤrder zum Tode verute⸗ 
tbeilt worden, Uaſere Zeitungen tröften uns 
jedoch, daß das Sittenverderbniß in Frankreich 
noch lange ſo groß nicht ſey, als in England, 
wie die ungebeuren eiſten von Engliſchen Ver⸗ 
brechern unter dem z0ſten Jahre bewieſen. 


Auch der Monitewr redet jetzt von dem meu⸗ 
chelmoͤrderiſchen Verſuch, der am 19. Juli 
1796, Abends gegen so Uhr, zu Dillingen in 
Baiern gegen den König gemacht wur de. Der 
Koͤnig ſtand mit den Herzogen von Grammont 
und Fleury am Fenſter, als ein Schuß ſiel 
und ibn an der Schlafe traf, „Seyn Sie ru 
big! ſagten Se. Majeſtät ſogleich den erſchro⸗ 
ckenen Herzogen, ein Schuß an den Kopf, der 
nicht zum Fallen bringt, bat nichts auf ſich⸗“ 
Als darauf der Graf Avaray berbeieſtte, und 
ausrief; „Ach, wenn die Kugel eine Linie tie 
fer getroffen hatte!“ verſetzten Se. Majeſtaͤt: 


„Nein, fo würde der Konig von Frankteich 


Kark der tote (Monſicur) heißen.“ 


um allen Anlaß zu Händen am Frobnleich, 
namstage zu verbüten, baten die reichen Pro⸗ 
teſtanten zu Nismes diesmal ihre ärmeren 
Glaubensgenoſſen auf das Laus geſchafft und 


r eben fo anftändig.. 
geſchmückt, wie die Ratbolifen. Zwei Weiber, 


die dennoch, gegen ein, ibrer Meinung nach, 


zu wenig geſchmucktes Haus ihre Summen er⸗ 
boben, wurden von der oͤffentlichen Macht, die 


diesmal aufmerkſamer war, als im vorigen 


Jahre, in Zaum gehalten und die Prozeſſien 
ging ruhig vor fi, 

Herr Conſtant batte in feiner Schrift uber 
die Preßfleibeit vorzuͤglich die Koͤnigl. Advo⸗ 
katen als Gegner derſelben angeklagt. Ein 
langer Aufſatz des Monſteurs unterſucht dieſe 
Anklage genauer, und bemerkt unter andern, 
daß die Advokaten zwar Vorſtellungen gr 
am Ende aber doch nichts entſcheiden könne 
und daß die beiden Advokaten, auf die He * 
Conſtant ſich bezieht, noch nicht beweſſen, daß 
alle übrigen Koͤnigl. Anwälde Verfolger der 
Preßfreiheit waren. FE wird zugegeben; 
es ſey zu weit gegriffen, einen Buch haͤndler, 
der alle geſetzichen Formen bei einer beraus⸗ 
gegebenen Schrift beobachtet, wegen des In⸗ 
halts derſelben noch verantwortlich machen zu 


wollen, wie es neulich mit dem Verleger des 


Briefes an 2 Grafen de Cazes der Fall wa. 


Pen 


